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Zu Ende des 19. Jahrhunderts entkoppelte sich die Meteorologie als Naturwis-

senschaft von der Physik und wurde namentlich in Deutschland als eigenständi-

ges Studienfach an den Universitäten gelehrt. Die Wetterbeobachtung und die 

Wetterprognose gewann nämlich zunehmend an Bedeutung für Landwirtschaft, 

Schifffahrt und das gesamte Verkehrswesen. Preußen war dabei wie eigentlich 

immer ähnlichen Fällen ein Schrittmacher in Fragen der Wetterbeobachtung und 

man baute in Preußen das Netz an Wetterstationen, wo regelmäßig das Wetter 

beobachtet und die Niederschläge gemessen wurden, zielgerichtet aus. Die Ge-

schichte der Entstehung einer ganzjährig besetzten, wissenschaftlichen  Wetter-

beobachtungsstation auf der Schneekoppe im Riesengebirge bietet Lehrreiches 

für die Entwicklung der Meteorologie als Wissenschaft. Aber auch der Humor 

soll anhand einiger skurriler Vorfälle auf der Schneekoppe nicht zu kurz kom-

men.  
                                                                                                             
Dr. Jürgen W. Schmidt wurde am 5. Mai 1958 in Weißenberg/Oberlausitz geboren und 
diente als Offizier in NVA und Bundeswehr. Ab 1993 studierte er Geschichte, Psychologie 
und Interkulturelle Erziehungswissenschaften. Nach dem Abschluss als M.A. 1998 promo-
vierte er 2004 mit einer Dissertation zur frühen Geschichte des deutschen Geheimdienstes 
„Gegen Russland und Frankreich. Der deutsche militärische Geheimdienst 1890-1914“, wel-
che im Ludwigsfelder Verlagshaus mittlerweile in 6. Auflage vorliegt. Seine beiden jüngsten 
Bücher behandeln gleichfalls Themen aus der deutschen und internationalen Geheimdienst-
geschichte („Spione, Doppelagenten und islamistische Bedrohung“ Ludwigsfelde 2017 und 
„Canaris, die Abwehr und das Dritte Reich. Aufzeichnungen eines Geheimdienst-Obersts. 
Herausgegeben, eingeleitet und kommentiert von Jürgen W. Schmidt“ Berlin 2017). Aktuell 
ist Dr. Jürgen W. Schmidt 1. Vorsitzender des Preußen-Instituts Remscheid. 
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